
wie Leiharbeit oder einer befristeten Beschäftigung. Oder 
gleich bei der Bundesagentur für Arbeit. 
Junge Menschen brauchen eine faire, gerechte und sichere 
Perspektive für ihr Berufsleben. Und keine McJobs.
Die IG Metall-Jugend wird die Forderung nach einer dauer-
haften Übernahme für alle Auszubildenden zu einem gesell-
schaftlichen Thema machen. Mit dem Motto „Die Zukunft 
gehört uns – Operation Übernahme“ startet sie 2009 eine 
bundesweite Kampagne. 
Das Ziel ist klar: Alle Auszubildenden sollen nach ihrer Aus-
bildung eine echte Chance bekommen, Berufserfahrungen 
zu sammeln. 

Mehr zur Übernahme: 
www.jugend.igmetall.de/content.ausbildung/content.aus-
bildung.6/index.html

Kaum zu glauben: Die Gewinne der Metall- und Elektroindustrie 
sind in den letzten vier Jahren um fantastische 220 Prozent 
gestiegen. Diese Entwicklung ist an den Beschäftigten weitgehend 
vorbeigegangen. Für uns blieb nur ein kleines Plus von 2 Prozent. 
Fazit: Es ist höchste Zeit für eine gerechtere Verteilung.

TAriFrunDE 2008

Tarifpolitik wird nicht nur mit Worten und 
dem Rechenstift  gemacht.
Was wir von unseren Forderungen tatsäch-
lich durchsetzen können, hängt davon ab, 
wie viel Druck wir dafür im Betrieb und auf 
der Straße machen können.

Und diesmal wird es noch besser. Wenn 
wieder alle mitziehen. Um stark zu bleiben, 
dürfen wir uns nicht auf den Lorbeeren aus-
ruhen. Nur mit vielen Mitgliedern werden 
wir uns durchsetzen können. Das heißt für 
uns, nicht organisierte Kolleg/innen auf 
eine Mitgliedschaft anzusprechen und von 
der IG Metall zu überzeugen. Im Betrieb, 
bei den Aktionen der IG Metall und bei den 
Warnstreiks. 

Es gibt nur eine Devise: Mehr macht stark.
Für uns als IG Metall-Jugend bedeutet das: 
dranbleiben und noch nachlegen. Wie wir 
in Zukunft leben und arbeiten wollen, das 
dürfen wir nicht andere für uns entscheiden 
lassen. Deshalb werden wir mit Elan in die 
Tarifrunde gehen. Wir werden uns für unse-
re Interessen starkmachen und versuchen, 
viele Unorganisierte für die IG Metall zu be-
geistern. 
  
Gehen wir es an: Diesmal geht’s um mehr. 
Im Geldbeutel und bei der Zahl der neuen 
Mitglieder!

 KurZ & KnAcKiG

Der Soundtrack zur Tarifrunde

„Es geht um mehr, es geht um viel, viel mehr“: Extra für euch 
gemacht und genau das Richtige zum Mitwippen bei den Ak-
tionen und Warnstreiks: der IG Metall-Rap zur Tarifrunde. Ein-
fach unter www.metall-tarifrunde-2008.de runterladen und 
auf den iPod damit. Und dann den Arbeitgebern ordentlich 
den Marsch blasen ...

Deutschland ist Schlusslicht

Die Reallöhne in Deutschland sind zwischen den Jahren 2000 
und 2008 um 0,8 Prozent zurückgegangen. Dagegen stiegen 
die Löhne in allen anderen EU-Staaten. Unter den Ländern 
der alten EU wiesen die Niederlande, Schweden, Finnland, 
Dänemark, Großbritannien, Irland und Griechenland mit 
Werten zwischen 12,4 und 39,6 Prozent die höchsten Real-
lohnsteigerungen auf. In Frankreich wuchsen die Bruttolöhne 
seit 2000 um 9,6 Prozent und in Österreich, dem Land mit der 
zweitniedrigsten Wachstumsrate, noch um 2,9 Prozent.

www.boeckler.de/320_92705.html

Motive für neue Tarife

Im Internet wird kräftig 
gereimt. Unter www.metall- 
tarifrunde-2008.de könnt ihr 
die bereits eingereichten 
Reime und Sprüche bewerten 
und selbst einen eigenen Slogan 
vorschlagen. Es lohnt sich: Die drei
Vorschläge mit der besten Bewertung bekommen am Ende 
der Tarifrunde nicht nur mehr Prozente, sondern außerdem 
einen IG Metall-Rucksack mit vielen Überraschungen. Gleich 
loslegen und einen neuen Vorschlag einreichen. Teilnahme-
schluss ist der 30. Oktober 2008.

Vorstandsbezüge: Anstieg ins unermessliche

Nicht alle Menschen in den Betrieben müssen sich mit einem 
leeren Geldbeutel herumschlagen. Bei den Bossen klingeln 
die Kassen: Die Vorstandsbezüge in den börsennotierten Un-
ternehmen in der Metall- und Elektroindustrie sind allein in 
den letzten zwei Jahren um über 50 Prozent gestiegen! 

Alles zu Tarifverträgen

Alles wichtige zu Ausbildungsvergütungen, Lohn und Gehalt 
findet ihr im Tarifinfo der IG Metall. Außerdem gibt’s dort 
ständig aktualisierte Informationen zu Altersvorsorgewirk-
samen Leistungen, Urlaub oder Sonderzahlungen. Hier findet 
ihr alles, was die IG Metall in ihren Tarifverträgen schon für 
uns ausgehandelt hat.

www.igmetall.de/tarife/tarifdatenbank
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Der vernünftige Einstieg in das Berufs-
leben wird für viele junge Menschen 
immer schwieriger. Immer mehr Ju-
gendliche landen nach ihrer Ausbil-
dung in einer prekären Beschäftigung 

Gleich dick im Kalender anstreichen: im Oktober und november werden die 
Jugend- und Auszubildendenvertretungen (JAV) neu gewählt. ihre Aufgabe ist 
die interessenvertretung von Auszubildenden und Jugendlichen im Betrieb.

Stress in der Ausbildung? Nicht immer klappt alles rei-
bungslos im Betrieb. Damit die Rechte der Auszubilden-
den nicht auf der Strecke bleiben, gibt es die  Jugend- und 
Auszubildendenvertretung. Sie vertritt alle Auszubildenden 
und Jugendlichen im Betrieb. Sie überwacht die Einhaltung 
aller Gesetze, Verordnungen, Unfallverhütungsvorschriften, 
Tarifverträge und Betriebsvereinbarungen, die Auszubil-
dende betreffen. 
Diese Aufgaben der Jugend- und Auszubildendenvertretung 
sind im Betriebsverfassungsgesetz verankert. Damit kann 
die JAV die Interessen der Jugendlichen auch durchsetzen. 
Nicht als Bittsteller, sondern auf Augenhöhe mit dem Chef.
Auch weil die Jugend- und Auszubildendenvertreter/innen 
Ahnung haben, wovon sie reden. Schließlich sind die meis-
ten von ihnen selbst noch in der Ausbildung oder haben 
sie gerade erst abgeschlossen. Sie wissen, wo der Schuh 
drückt. Und sind kompetent in Sachen Ausbildung.
Deshalb auf die Aushänge achten, wählen gehen und eine 
starke Interessenvertretung sichern. Wählen können alle 
Azubis unter 25 Jahren und jugendliche Beschäftigte unter 
18 Jahren.

Mehr zur JAV: www.jugend.igmetall.de/content.meinrecht/
content.gutzuwissen/index.html

Zeit für Gerechtigkeit: Die IG Metall 
geht mit der Forderung in die Tarifrun-
de 2008, die Entgelte um 8 Prozent zu 
erhöhen. Eine angemessene Forde-
rung, die für die Arbeitgeber der deut-
schen Metallindustrie leicht zu tragen 
ist: Der Anteil der Lohnkosten am Um-
satz befindet sich mit nur 15,8 Prozent 
auf einem historischen Tiefstand. Mit 
der geforderten Erhöhung werden die 
Unternehmen immer noch gut leben 
können.

In dieser Tarifrunde geht es um mehr 
Sicher: In dieser Tarifrunde geht es 
nicht nur um die Erhöhung der Einkom-
men. Es geht um mehr. 
„Wir wollen“, so Berthold Huber, der 
Erste Vorsitzende der IG Metall, “ei-
nen Beitrag für mehr Gerechtigkeit und 
mehr Wachstum leisten. Soweit wir 
können, wollen wir mit unserer Tarifpo-
litik dazu beitragen, dass beide Beine 
der Wirtschaft, Export und Binnennach-

frage, Wettbewerbsfähigkeit und ge-
rechte Einkommen gestärkt werden.” 
Der wirtschaftliche Aufschwung in der 
Metall- und Elektroindustrie ist un-
gerecht, an uns Beschäftigten geht er 
bisher vorbei. Im Vergleich zu den rie-
sigen Gewinnen ist das Plus auf dem 
Lohnzettel mehr als bescheiden. Das 
soll sich in dieser Tarifrunde ändern. 
Vor allem die Lebenshaltungskosten 
sind in den vergangenen Jahren deut-
lich gestiegen. 
Zudem befindet sich der Aufschwung 
in einer ungesunden Schieflage. Der 
Export brummt, die Binnenkonjunktur 
kommt nicht in die Gänge. Kein Wun-
der: Wer nichts in der Tasche hat, kann 
auch nichts einkaufen. Aber gerade 
wenn sich die Konjunktur abschwächt, 
ist es wichtig, dass weniger Exporte 
durch eine stärkere Binnennachfrage 
ausgeglichen werden. Dafür muss die-
se Tarifrunde sorgen. 
 
Arbeitgeber werfen die Gebetsmühle an
Es war zu erwarten: Für die Arbeitgeber-
seite kann eine Tarifrunde nicht ohne 
die Beschwörung von wirtschaftlichem 
Niedergang und dem angeblichen Ver-
lust von Arbeitsplätzen ablaufen. 
Seit Jahren wird so versucht, die Be-
schäftigten zu verunsichern. 

Das wird in dieser Tarifrunde nicht funk-
tionieren. Obwohl sich die Konjunktur 
wahrscheinlich abschwächen wird, 
steht die Metallwirtschaft immer noch 
glänzend da. Sie ist wettbewerbsstark 
und dynamischer als viele andere Wirt-
schaftszweige. Die von der IG Metall 
geforderten 8 Prozent Entgelterhöhung 
sind angemessen, fair und von den Un-
ternehmen zu stemmen.

Dabei sein ist alles
Auch nichts Neues: Die Arbeitgeber 
werden unsere Forderung nicht ak-
zeptieren, wenn wir ruhig bleiben. Wir 
müssen zeigen, dass es uns ernst ist 
und wir uns durchsetzen werden. 
Im Betrieb, auf der Straße und überall: 
Druck machen ist die Devise. Wenn wir 
Beschäftigten – Metaller/innen wie 
auch Kolleg/innen, die wir noch von der 
IG Metall überzeugen müssen – hinter 
der Forderung stehen, wird es in dieser 
Tarifrunde klappen. 
Nur wenn wir uns alle engagieren, wird 
am Ende ein gerechter und fairer Ab-
schluss stehen. Mit einem dicken Plus 
für uns. Und einem Plus bei der Mitglie-
derzahl der IG Metall.

Mehr zur Tarifrunde:  
www.metall-tarifrunde-2008.de

MAch M!T

Gerade mal die hälfte aller Jugendlichen, die ihre Ausbildung 
erfolgreich beenden, werden von ihren Ausbildungsbetrieben in 
ein reguläres festes Beschäftigungsverhältnis übernommen. Ein 
weiteres Drittel wird – wie in den Tarifverträgen vorgesehen –  
zumindest für zwölf Monate übernommen. Die iG Metall will 
sichere Perspektiven für alle. Denn wer sich immer nur von Job 
zu Job hangeln muss, kann keine Perspektive für seine Zukunft 
aufbauen.

Beitrittserklärung Änderungsmitteilung

männlich weiblich vollzeitbeschäftigt teilzeitbeschäftigt

Auszubildende/r bis: Student/in

gewerbl. Arbeitnehmer/in Angestellte/r kaufm. techn. Meister

Name Vorname

Straße/Hausnummer

Postleitzahl/Wohnort

Telefon Geburtsdatum

E-Mail

Betrieb: Name und Ort

Staatsangehörigkeit Änderung des bisherigen Status

Mitgliedsbeitrag (1 % des monatl. Bruttoverdienstes) ab Monat

geworben durch (Name und Betrieb)
Bitte abgeben bei IG Metall-Betriebsräten/-Ve rt rauensleuten, der IG Metall-Verwaltungsstelle,
oder schicken an: IG Metall-Vorstand, FB Mitglieder/Kampagnen, 60519 Fra n k f u rt / M a i n

Einzugsermächtigung/Bankverbindung

Ich bestätige die Angaben zu meiner Person, die ich der IG Metall zum Zwecke der Datenerfassung im Zusammen-
hang mit meinem Beitritt zur Verfügung stelle.
Ich bin darüber informiert, dass die IG Metall zur Erfüllung ihrer satzungsgemäßen Aufgaben und unter Beachtung
der datenschutzrechtlichen Vorschriften personenbezogene Angaben über mich mit Hilfe von Computern verarbeitet.
Hiermit ermächtige ich widerruflich die IG Metall, den jeweils von mir nach § 5 der Satzung zu entrichtenden Mit-
gliedsbeitrag von 1% des monatlichen Bruttoverdienstes bei Fälligkeit einzuziehen.
Diese Einzugsermächtigung kann ich nur schriftlich mit einer Frist von sechs Wochen zum Quartalsende gegenüber
der IG Metall widerrufen. Änderungen meiner Daten werde ich unverzüglich der IG Metall mitteilen.

Kto.Nr. Bankleitzahl

Name des Kreditinstituts

in PLZ Ort

Ort/Datum/Unterschrift

Mitgliedsnummer Verwaltungsstelle

Tarifrunde 2008

DAS wOllEn wir:

 JAV-wAhl 2008: STArK iM BETriEB

 DiE ZuKunFT GEhörT unS Mehr auf die Kralle. Für alle.

Pr
od

uk
tn

um
m

er
 9

70
6-

21
54

9

unSErE FOrDErunGEn iM BEZirK
Erhöhung der Löhne, Gehälter, Entgelte 
und Ausbildungsvergütungen um  
8 Prozent.



 nEuE AlTErSTEilZEiT: Für JunG. Für AlT. Für AllE.
Klingt komisch: kaum ins Arbeitsleben eingestiegen und 
schon an die rente denken. Aber gerade für die Jungen bringt 
der Tarifvertrag für eine neue Altersteilzeit, der von der iG 
Metall nach zähem ringen durchgesetzt wurde, viele Vorteile. 

Altersteilzeit ermöglicht älteren Arbeitnehmer/innen nicht nur 
einen früheren ruhestand, sondern den Jungen einen besseren 
Einstieg in ein festes und gesichertes Arbeitsverhältnis.

Es war eine schwere Geburt. Erst nach 
sieben erfolglosen Tarifverhandlungen 
haben sich die IG Metall und der Arbeit-
geberverband Südwestmetall in der 
achten Runde auf einen neuen Tarif-
vertrag Altersteilzeit geeinigt. Er gilt 
ab 1. Januar 2010 für die rund 800.000 
Beschäftigten der baden-württember-
gischen Metall- und Elektroindustrie. 
Der neue Tarifvertrag ist die Nachfol-
geregelung, wenn die Förderung der 
Altersteilzeit durch die Bundesagentur 
für Arbeit Ende 2009 ausläuft. Die IG 
Metall hat damit ein entscheidendes 
Ziel erreicht: Beschäftigte können wei-
terhin früher aufhören zu arbeiten.

Ein wichtiger Schritt  für Jung und Alt 
Die neue Altersteilzeit ist ein arbeitspo-
litischer Meilenstein, von dem nicht nur 
wir Metaller/innen profitieren, sondern 
auch die Wirtschaft und die Gesell-
schaft. Sie trägt nicht nur dazu bei, 

dass ältere Beschäftigte früher in den 
verdienten Ruhestand gehen können. 
Als Instrument, das helfen kann, eine 
ausgewogene Altersstruktur zu schaf-
fen, hilft sie den Betrieben. Außerdem 
leistet sie einen Beitrag zum Struk-
turwandel in den Unternehmen. Neue 
Arbeitstechniken und Prozesse können 
leichter bewältigt werden. 
Und zu guter Letzt ist die neue Alters-
teilzeit eine Beschäftigungsbrücke. 
Durch sie werden Arbeitsplätze frei, 
die wieder besetzt werden müssen. So 
leistet sie einen nachhaltigen Beitrag 
zur Bekämpfung der Massen- und der 
Jugendarbeitslosigkeit.

Der Druck hat sich gelohnt
Der erfolgreiche Abschluss ist nicht 
zuletzt dem enormen Einsatz der Kol-
leg/innen zu verdanken. Bundesweit 
350.000 Beschäftigte – darunter viele 
Vertreter der IG Metall-Jugend – haben 

mit ihren Aktionen und Warnstreiks die 
Arbeitgeber nachhaltig beeindruckt. 
„Ohne den massiven Druck aus den 
Betrieben“, so der baden-württem-
bergische IG Metall-Bezirksleiter Jörg 
Hoffmann, „wäre dieses Ergebnis nicht 
zustande gekommen.“

Das Engagement der Kolleg/innen zeigt, 
dass wir uns durchsetzen können, wenn 
wir richtig Druck machen. Es lohnt sich 
für alle Beschäftigten, in der IG Metall 
für ihre Rechte zu kämpfen. Der Erfolg 
bei der neuen Altersteilzeit macht Mut 
für die anstehende Tarifrunde. Denn man 
sieht ganz deutlich: Viele können viel 
erreichen. Diesen Schwung müssen wir 
mit in die Tarifrunde nehmen. Macht mit 
bei den Aktionen der IG Metall, beteiligt 
euch an den Warnstreiks und werbt bei 
den unorganisierten Kolleg/innen für 
die IG Metall! Dann werden wir uns auch 
hier durchsetzen.

Mehr Perspektiven: 

Wenn ältere Beschäftigte in Altersteil-
zeit gehen, werden Arbeitsplätze frei. 
Die werden natürlich mit Jungen wieder 
besetzt.
Mehr Mittel für Ausbildung und Qualifi-
zierung: Wird in einzelnen Betrieben die 
Quote nicht ausgeschöpft – gehen also 
nicht so viele Kolleg/innen wie nach dem 
Tarifvertrag vorgesehen in die Altersteil-
zeit –, kann das dafür vorgesehene Geld 
in neue Ausbildungsplätze und Qualifi-
zierung fließen.

noch mehr Ausbildungsplätze: 

Falls die Fördermittel der Bundesanstalt 
für Arbeit zur Altersteilzeit doch noch ab 
dem Jahr 2010 erhalten bleiben, sollen 
sie laut Tarifvertrag vollständig in Aus-
bildungsplätze und Weiterbildungsmaß-
nahmen investiert werden.
Übernahme für alle: Mit dem Tarifver-
trag für Altersteilzeit wurden in Baden- 
Württemberg auch die Übernahmerege-
lungen in der Metall- und Elektroindus-
trie neu verhandelt. 
Der Abschluss soll bald für alle Bezirke 
der IG Metall gelten. Damit sind für alle 
Azubis zwölf Monate Übernahme weiter-
hin garantiert. In Niedersachsen gilt das 
übrigens schon seit Juni.

  löhnE & GEhälTEr ABGEhänGT

Gerecht sieht anders aus. Der Vergleich zeigt ganz deutlich, dass das Verhältnis 
von unternehmensgewinnen und der Entwicklung von löhnen und Gehältern 
deutliche Schlagseite hat. nicht genug, dass wir nicht fair an den Gewinnen 
beteiligt werden: Explosionsartige Preissteigerungen nehmen uns das bisschen 
Geld auch noch aus der Tasche. höchste Zeit, dass sich hier was dreht.

In der Tarifrunde werden die unterschiedlichen Interessen 
von Beschäftigten und Unternehmen besonders deutlich. 
Um uns gegen die Macht der Arbeitgeber durchzusetzen, 
haben wir entsprechende Instrumente: Aktionen vor den 
Werkstoren, Warnstreiks und – wenn nötig – den Streik. 
Ohne diese Druckmittel wären Tarifverhandlungen nur we-
nig mehr als ein kollektives Betteln.

Das Recht, sich an diesen Aktionen zu beteiligen, ist durch 
das Grundgesetz garantiert. Das gilt für alle Arbeitneh-
mer/innen und natürlich auch für Auszubildende. Das hat 
das Bundesarbeitsgericht schon 1984 entschieden: Aus-
zubildende müssten „die Möglichkeit haben, auf die Aus-
bildungsbedingungen über die Gewerkschaften Einfluss 
nehmen zu können. Was tarifpolitisch regelbar ist, muss 
letztendlich auch durch den Arbeitskampf durchgesetzt 
werden können.“

Gut, dass wir solche Rechte haben. Allerdings müssen wir 
sie auch nutzen! Nur wenn wir zeigen, dass es uns ernst 
ist mit unseren Forderungen, werden die Arbeitgeber nach-
geben. Wir als junge Metaller/innen müssen ganz vorn in 
der Tarifrunde mitmischen und Akzente setzen. Wenn wir 
uns alle gemeinsam für unsere Interessen starkmachen, an 
den Aktionen teilnehmen und dabei auch unentschlossene 
Azubis ansprechen – dann klappt das auch. 

  iMMEr ETwAS GAnZ BESOnDErES
Ganz gleich, ob man das erste Mal dabei ist oder als alter hase schon so manche Tarifrunde 
erlebt hat: Es ist immer ein ganz besonderes Erlebnis. Für seine Forderungen einstehen, seine 
rechte verteidigen und neue erkämpfen. Gemeinsam mit vielen anderen Kolleg/innen – hier 
erlebt man ganz hautnah, wofür die iG Metall steht. Für eine starke Gemeinschaft, in der wir 
für unsere interessen einstehen.

Paul Marschalek, Auszubildender bei BMW in München:

Jennifer Schmidt, Betriebsrätin bei Thyssen Krupp Bilstein in Trier:

  JunGE METAllEr MiSchEn MiT
nicht nur bei den Aktionen der iG Metall sind 
die Vertreter/innen der iG Metall-Jugend mit 
dabei. Auch bei den Verhandlungen mit den 
Arbeitgebern mischen junge Metaller/innen 
mächtig mit. Zum Beispiel Marcel Manke 
von der Ford AG in Köln. Er ist Mitglied 
der Tarifkommission im Bezirk nordrhein-
westfalen.

ES GEhT uM MEhr

Unsere Forderung liegt auf dem Tisch: 
8 Prozent mehr Geld! 

Diese Forderung ist das Ergebnis sorgfäl-
tiger Diskussionen, keine leichtfertige oder 
gar verantwortungslose Festlegung, wie 
die Arbeitgeber glauben machen wollen. 
Nichts anderes bedeutet nämlich der 
Vorwurf von Gesamtmetall, die IG Metall 
hätte nicht alle Tassen im Schrank. Wer 
einen solchen Ton anschlägt, zerschlägt 
schon vor dem Beginn der Tarifrunde 
Porzellan. 
Aber es gibt nicht nur Aufgeregtheiten 
bei den Arbeitgebern. Sie drohen mit 
dem Verlust von Arbeitsplätzen. Das ist 
unredlich und verkennt die Leistung der 
Menschen in den Betrieben. Nach Jahren 
des Aufschwungs fällt es den Arbeitge-
bern im Traum nicht ein, die Leistungen 
ihrer Belegschaften anzuerkennen. Wer 
den Menschen droht und ihre Gefühle, 
für das, was gerecht ist, verletzt, der 
beleidigt sie. Der darf sich dann nicht 
wundern, wenn sie ihre Tarifrunde auch 
emotional führen. Und wer uns Metallern 
Gefühlsduselei bei unserer Tarifforderung 
vorwirft, hat nichts verstanden. 
Uns geht es um Fakten. Fakt ist der dra-
matische Preisanstieg. Den Menschen 
sagt die trockene Statistik herzlich wenig. 
Die Arbeitnehmer belasten die Preise, die 
im Alltag eine große Rolle spielen, wie die 
für Lebensmittel, Fahrkosten und Energie. 
Die sind besonders stark gestiegen. 
Fakt ist ebenso, dass die Gewinne der 
Metallunternehmen seit 2003 um sagen-
hafte 220 Prozent gestiegen sind. 
Fakt ist weiterhin, dass die Manager-
einkünfte dem vielfach in nichts nach- 
standen.
Und Fakt ist auch, dass die Entgelte der 
Beschäftigten in der Metallindustrie in 
dieser Zeit real nur um magere 2 Prozent 
zulegten. 
Das sind die Fakten – und davon lassen 
sich die Menschen leiten. 
Nach Jahren des steilen Aufschwungs 
schwächt sich die Konjunktur ab. Jetzt 
aber die Situation gerade der Metall-
industrie schlechtzureden und den 
Eindruck zu erwecken, die Beschäftigten 
könnten nicht mehr anständig bezahlt 
werden, ist unanständig. 
Manche heben in diesen Tagen ange-
sichts der Krise der Banken in den USA 
mahnend die Hand. Will man die Folgen 
im Ernst den Menschen auch noch aufs 
Auge drücken? 
Sollen Arbeitnehmer jetzt dafür bei ihrer 
Forderung zurückstecken? 
Das können doch nur Träumer oder Hard-
liner unter den Arbeitgebern ernsthaft 
glauben. 
Wann, wenn nicht jetzt, ist die Zeit reif, 
dass die Menschen für ihre Leistung fair 
beteiligt werden? 

Jetzt sind wir dran!

„Ich engagiere mich, weil Beschäftigte und Auszubildende ein Recht auf ihren Anteil 
vom Kuchen haben! Gerade Azubis sind von den Preisanstiegen betroffen. 
Mit einem hohen Abschluss kommen wir unserem Ziel von einem selbstständigen 
Leben für jeden näher. Mir ist wichtig, dass jedem klar ist: Der Kampf um die Tarif
erhöhung ist kein Betteln, sondern unser Recht! Von dieser Tarifrunde erwarte ich, 
dass sich die Jugendlichen der IG Metall mit vielen ausgefallenen Aktionen lautstark 
zu Wort melden und den Arbeitgebern zeigen, dass wir bereit sind, für unsere Ziele 
zu kämpfen!“

Jeder von uns Auszubildenden liegt doch insgeheim noch seinen Eltern auf der 
Tasche. Viele wollen endlich raus aus dem Nest, aber meist ist am Monatsende der 
Geldbeutel genauso leer wie der Tank vom Auto. Deshalb ist unsere Forderung mehr 
als nur fair.  Dieses Jahr setzen wir ein Zeichen, dass die Jugend in der Region noch 
nicht ausgestorben ist!“

„Ich finde eine Lohnerhöhung zu dieser Zeit sehr gerecht, da in den letzten Jahren 
des Aufschwungs viel Geld erwirtschaftet wurde, wovon aber die Arbeitnehmer 
nichts gemerkt haben. 
Es ist wichtig, dass wir als IG Metall dafür sorgen, dass wir einen gerechten Anteil an 
den Gewinnen bekommen, die erwirtschaftet wurden. Deswegen ist es auch wichtig 
für mich, die IG Metall zu unterstützen, den Druck auf die Arbeitgeber zu erhöhen 
und zu zeigen, dass wir alle hinter den Forderungen stehen.
Ich erwarte von dieser Tarifrunde eine gerechte Erhöhung, damit unser Reallohnein
kommen endlich wieder steigt. Es kann nicht sein, dass nur die ‚oberen Wenigen‘ 
immer mehr bekommen.“

Arbeitnehmer am Aufschwung beteiligen!
Löhne bleiben weit hinter Gewinnen zurück
(Einkommenszuwächse 2004 bis 2007 in Prozent)
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 Gewinne   Löhne

* 40 M+EUnternehmen aus dem DAX30, MDAX, SDAX, TecDAX
Quelle: Statistisches Bundesamt (VGR, Industriestatistik), IG Metall  
Bilanzauswertungen, Gesamtmetall auf Basis Bundesbank und ifo.

Es geht um mehr!
Kräftiger Anstieg der Verbraucherpreise
(Veränderung gegenüber Vorjahr in Prozent)
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Quelle: Statistisches Bundesamt und Prognosen.

Prognosen

neue Altersteilzeit

Azubis in der Tarifrunde

 VOll MiT DABEi

Gut für Junge

Tarifrunde

Tarifrunde 2008

F: Wie ist das so als junger Metaller 
in der Tarifkommission? Sind Auszu-
bildende und junge Beschäftigte bei 
euch ein Thema?
Natürlich ist auch die Forderung für die 
Auszubildenden ein Thema in der Tarif-
kommission. Immerhin betrifft unsere 
Forderung 16.000 junge Kolleginnen 
und Kollegen in unseren Betrieben hier 
in NRW. Ich habe zwar bisher erst an 
zwei Sitzungen der Tarifkommission teil-
genommen, hatte dort aber immer den 
Eindruck, dass die Mitglieder aus dem 
Erwachsenenbereich hinter unseren 

Forderungen stehen und uns so weit wie 
möglich unterstützen wollen.

F: Was können die Kolleg/innen in den 
Betrieben machen, um die Umsetzung 
der Forderungen zu unterstützen?
Zunächst können uns die Kolleg/innen 
am besten unterstützen, indem sie vor 
Ort in ihren Bereichen über die For-
derungen diskutieren und versuchen, 
nicht überzeugte Mitglieder und Unor-
ganisierte noch ins Boot zu holen. Wir 
sollten alle hinter der Forderung ste-
hen und wenn es so weit ist, für diese 

Forderung auf die Straße gehen. Wenn 
wir hoch abschließen wollen, werden 
wir eine hohe Beteiligung unserer Mit-
glieder brauchen. Niemand darf die 
Verantwortung von sich weisen. Hier 
kann und muss jeder mitziehen, auch die 
Auszubildenden, wenn es darum geht, zu 
mobilisieren und ein starkes Zeichen bei 
den Arbeitgebern für unsere Forderung 
zur Tarifrunde 2008 zu setzen.

Tommy Müller, Jugendvertrauensmann bei VW Sachsen Motorenwerk in Chemnitz:

Berthold Huber,  
Erster Vorsitzender der IG Metall


